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Beilage 5.

Kerken, Mollen und Schmidtwegen, und wo sey cn süß bekamen kön¬
nen, bodden, und des sollen dey Vcstgenvtcn van iderm Geboddenit
wer dan encn Hellingh tho geven schuldigh syn.

Und dieweil hir boven ctlich Misvcrstand der Vestingboekes halven
gewest, so ist durch Erenvcsten Erbaren Jörgen von Bönen, itzund
Amptmann zu Wetter, an statt M- Gn. Herrn an einem, und den
Ehrenvesten Erbaren und fromcn vom Adel und semptliche Best von
Hagen, anderteills, vor guit angesehen, dem Misvcrstandt nu hin-
forder vor tho kommen, daß dieser Bestings Boecke vier, durch eine
Handt geschrieben sollen werden dat eine bei gedachter Drosten tho
Wetter wegen M. Gn. Herrn sall liegen, dat ander, bei den von
Adell, in düffem Gericht von Hagen, dat derde bei den semptlichcn
Vestgenoiten, und dat vicrde, bey dem Richter damitt hey alle Jar
auf dem Vestingsdagh den Vestgenoiten daruit tho berichten und
cnne dat vor to leffen hebbe.

Doch hirin allen und einem jedern Vestgenoiten aller seiner fer¬
ner Notturfc des Rechtes vorbehalten, und die Vestingh fall alle Jar
vp den gcwontlichenPflichtdagh, nenilich op Dingsdagh nach St. Veit
gehalden werden.

Beilage 5.
Lehnrechte der Lehnbank zu Boele.

Ick Matthias Haekenberch, Leenrichter ter Tyt des Gestreng.?»,
Erntfestcn, Erberen und vromen Hcren Gerdes van der Recke Ritters
und Hercn to Hessen myns leve» Lehnheren, doin kunt und bekenne
vermitz dessen opene bcsegelden Breve, dat ick up hübe Dag und Data
under gescreven to Boele im Dorpe vor der Wedeme under den Lyn-
den cyn Leengerichre als my nae Leenrechts Rechte gcboirden antworde
der Lcenmans nabcschreven,beselten und becledct hadde, dar de ytzge-
dachte myn leve Leenhcrr dessen nabcschreven Ordel hcfft vraige» laiten.

Tom ersten, offt en deil Lecngüder weren van cm to Lerne gaende
de zomige UnderherenJar und Dag den sodains wettich gedain were
to cntfacn und versümeden und nicht entfangen hebbcn, wu he darmyt
vart zolle faren, dat encn ydern recht geschey.

Tom andern, offt eyn Man were de Lccnguder heddc und ver-
koffte offt verfette de, buten witten des Lcenherrn, wu sick der Leen-
herr mitten Manne und Guderen hebben zolle, dat cnen ydercn recht
geschey.

Tom derden, so eyn Leendag alhir to stede gelacht is schryfft-
licken up steden sick gebort, und de Man nicht gekomcnwere, dan
den Dag versmadct und verachtet, wcß dc Man darum gebrokcnhebbe,
dat cnen ydern recht geschey.
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Tom verden, offt iennant were von synen Mannen, de van «m
myt beleint weren und dat versplitterden, verhouwen, verpanden,
vercrgerden oder to nichte makeden buten des Leenhcren mitten und
vulbart, weß darumb sick geborn dat dem Leenhern Recht und dem
Manne geyn Unrecht geschey.

Tom vifftcn, offt twe Manne weren de umb sake willen beleender
Guder van enen Leenheren to Lerne wyrden, und sick darumb an den
Leenheren bercpen tot enen Man dag t' komen, und tcy Leenher best
van teringe, ridens oder anderwegen achterstendich were sv eer ver-
teringe, offt em de Manne so dains nicht schuldich synt to richten
um de Manscop, oder weß dar recht um sy, dat enen yderen recht geschey.

Tom festen, na dem male eyn Leendach apcntlick vor de Kerken
fchrifftlick under deß Leenheren Segel na alder Gewonheit unde Leen-
rechte verkündet offt de Leenmanne alle und bcsunders nicht c» stet
schüldich er Lehen van dessen! Heren to entfangen, gelick offt de Man
verstorven were, na dem idt desse Leenherre apenlick hefft laiten ver¬
kündigen , wcs dar recht üm sy, dat dem Leenmanne und Heren recht
geschey na Lcenrcchts rechten.

Tom sevcnden, offt en Man sinen Heren gudes Loinde und de
Leenher myt altlofftliker Äundescop oder Revcrsalen bewyffen konde,
dat en eyn Leengut were, wu dey Her darmyt solle umgarn, dar
einen yderen recht geschey.

Tom achtcden, offt dey Leenher mytten Leenmanne oder de Leen-
mann mytten Leenhcren to doindc kregen umb Erfgrunt und de Lenherr
wolde de Erffgrunt Horde syn properlick eigen, und de Lenmann woldc de
Erffgrunt Horde in dat Leengut dat he van dem Heren myt Hulden und
Eiden holde, als sick van Lcenrechts gebort offt de Man nicht en sy schuldich
na dem he wil de Erffgrunt ynt Leengut höre na Natur des Gutes
den Leenheren mitten Lecnrechte vor den Mannen to besprechen und
anders nicht offt wes dar recht umb sy, dat enen yderen recht geschey.

Tom negenden, na dem male de Lenher den Manne myt niggen
Leenbreven versorge offt em dan de Manne nicht schuldich en synt
nye Reversale besegelt to geven, und dem Schriver dey Leenbreve und
Reversale to schryven willigen zollen offt wes dar recht um sy.

De vürscreven negende Ordel hebbe ick gestallt an de semptlicken
Leenmanne, de dan begert und gerichtlich geboden heben, dat ick en
de Ordel schryfftlick avergeven zolde er bcrait dar up to nemen, dem
ick so gedai» hebbe und sey synt alle semptlick wederumb ynt Gerichte
gekomen und hebben fchrifftlick ingebracht, und na Lcenrechts Rechten
dar up vor recht gewyset. ' -

Upt erste Ordel offt eyn Leengut so van dem Heren to lene genge
und de Man dat under hedde dem so dains dat wyttich gedain were,
to cntsannde versümede und nicht entfangen hedde, dat Gut zolde de
Here toh lain na Leenrichte so sick gebort quiame de Man noch vor



umganck des Gerichts, so zolde de Man syncm Heren Kost und Scha¬
den gelden und syn Borgelt gcven und sick myt Gnaden beclcnen
laiten, verachtede dey Man solken Toslag und Loenfordcringe und
leete dat Recht aver sick gaen so mach de Lenher solch Guet Jar und
Dag to sincr Lafclen leggen und dar na dem Man offt enen van
sinen neisten Gebloide darmede mit Gnaden beelenen.

Up dat andere Ordel y« vor recht gewyset offt welck Man werc
de Leengut verfette, versplitterde oder verkoffte, butten mitten und
willen des Leenheren, de Here nach an dat Gut forderen, dat de Man
dat binnen Jar und Dage weder Fry make, und so he des nicht cn
dede mach zick de Here an dat Gut Halden na Erkenntnisse zyner
Manne. Hyr mede iß dat vecrdc Ordel ock gewysen.

Up da viffte Ordel, iß vor recht gewysen. Offt twe Manne we-
ren, de gut hedden van enen Leenherrn tho lerne wyrdcn und twien-
den darumb, berepen sick deß an den Leenheren und de Leenher des
van Ryden terynge oder anderwegen achterstendich were, so zal de
Leenherc borgen und geloven van den Parten nemmen up Kost van
urgelichen.

Up dat feste Ordel, ys vor recht gewyset, wannehr cyn Leenher
sine Manne verdage na Leenrechte er Leen to entfangen, so sollen de
Leenmanne alle und bysunders er Leen schuldich syn to entfangen gc-
lick als dar dey Man nicht verstorven is, so sal de Man van dem

Heren entfangen sunder syn gevenc Gut, dan se zollen alle den
Schriver willigen vor Brcff und Segeln der nyen bcleeninge und mcn
sal den Mannen de alden Belcins Breve by den nyen weder hantreken.

Up dat sevende Ordel, yß vor recht gewysen.
De Man de synem Heren gudes Loinde und verholten wolde und

de Leenher myt alden Registern und loveliken Lecnbokcn off Reversalen
bewysen konde dat selve cyn Leengut wer, de Man de dat so vor-
neme oder dede de wer syns Eides Lovelois unde gudes entwert und
de Leenher mochte dat Gut to sick nemen, dat werc Sake dat de Man
na Leenenrechte bewarben konde, dat em scholchz nicht wytlick gcwest were.

Up dat achtede Ordel, ys vor recht gewyset, also dar dey Leen-
hcre mitten Leenmanne und de Leenmanne mitten Leenheren to toinde
hedden um Erffgrunt, dey Here wolde der Erffgrunt Horde syn pro-
pcrlick cgen und dey Lecnman wolde dey Erffgrunt Horde in cyn
Leengut dat te van demselven Heren myt Hulden und Eden to dragcn
hette wanner dey Lecnman dan den Leenheren besprecken wolde, so
en sal he en myt anders geynen rechten besprecken, dan na Statur
des Lcengudes, dar he wcl dey Erffgrunt in Horn dan vor den Leen-
mannen, so vcre em de Leenher vor den Mannen to rechte stain und
sick des vorplichten wel to nemmen und to doine.

Alle deffe zemptlicken Ordel hcbbcn de LeenmannS na Leenrechte
neu vücscreven, schryffllick bi sittcnden Gerichte vor recht gewyset.
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Dat negende Ordel heb ich gestalt an Friedrich Fridach de den

Umstant to bäte nam und hefft darup vor recht gewyset, de Manne

sin dem Heren solche Reoersale schuldich to bestellen und to geven

und dem Schryver de Leenbreve und Reversale tschryven schuldich to

willigen.

Alle beste Ordel heb ick Richter vorscrcven aller Bolgniffe gefra-

get, als my to Leenrechte geborde und de sempllicken Leenmanns hebbe

se unwerachtet to Leenrechte befestiget, dar.ick myn Orkunde up ont-

fangen hebbe, und de Lecnhcre hcvet des allet to Lecnrrechte eyn schyn
verworven und gewunnen wontau alle Artikel und Puncte vor my

Leenrichter wu vürscreven gerichtlick gcscheyn synt: So heb ick des

tho Getuchniffe der Warheit myn Jngezel an dessen Breff gehangen,

dat allet mede kundich, den Erntfesten und vromen Johan van Hovel

to Soelde Ludolff van Boenen, Goddert Tork to Eddynckhusen, Dide-

rich Dorhoff, Herman Mallynckroedt, Herman Düdink, Herman van

der Beste, Herman Syborch, Frederick Fridach, Jürgen van Westho-

ven, Lütter van Galen Gert Grüter, Evert to Schuhlenbcrge, Hen-

rich Schillink, Peter Resen, Evert van Nehem, Dcthmar Hakenberge

unde mhcr Leenmanne genoch.

Datum Anno Dvinini Lkillosiino quingentesimo.

Beilage 6.
Benker Heyde Recht.

Erstlich befielt der Herr Leichter dem Hoves Schulten datt hey
mit den Feistgenothen aufkähre undt bringe das Feistordell in. Der

Heer Richter heysett mick das Feist ausköhren, dann kömpt der Hofes

Schultze mit den Feistgenohten und spricht: Herr Richter seit gey datt

Fcistordeil mächtich tho hoiren? Jai, wenn es meinem gnädigen

Herrn an seiner Hoheit nicht zu nai en geitt.

1. So wise ick ock vor Recht, in dem Boide dem boimcster twc-

mahl seine Scgede tho hären undt so viel, dat hey deß bedarf.

2. Item so wise ick ock Recht der Boit Magd in dem Boide einen

niggen Schorteldock und twe Mauen, undt so viel dat sei den boit
darmit dcnet.

3. Item so wise ick ock vor Recht, so Jemandt Garben entfrembt

werden, undt der Thäter uff scheinender That betretten würde, strafft

he dan denselben dat he ihm nit na «n liepe, soll he demselben up

de cntfrombdede Garven entwers leggen, der fall wieder keine Fracke
overgahn.

4. Item so wise ick ock vor Recht, so de thäter betretten, de

den Wagcnrcp von den Wagen entfrömbden thäte, fall derjenige dem

de Rep gehörig, denselben deme so ihme den zu entfrömbden Borha-
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